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Russischer Angriffskrieg bremst 

Konjunktur

• Explodierende Energiepreise. Die Rechnung für 

die Einfuhr fossiler Energie erhöht sich von 50 

auf 280 Mrd.€ (5% des BIP). Allein die höheren 

Gaspreise belasten die privaten Haushalte mit 

80 Mrd.€. Konsum sinkt!

• Unsicherheit dämpft Investitionen

• Unterbrechung der Lieferketten

• EZB-Zinspolitik verteuert Finanzierungen



Konsumgetriebene Rezession



Konsumzurückhaltung



Wie heiß wird der Preis?



Preise bekommen Beine

Quelle: IMK





Energiepreisexplosion
Internationale Gas-, Öl- und Rohstoffpreise, Index, Jahresschnitt 2019, in Euro 



Entwicklung der Heiz- und Warmwasserkosten 

Quelle: Forschungsinstitut für Wärme e.V. München



Was sind die wichtigsten Preistreiber?
kurzfristig mittel- bis langfristig

Russischer Angriffskrieg und 

Sanktionspolitik

Demografie- und qualifikationsbedingter 

Arbeitkräftemangel?

Material- und Lieferkettenengpässe 

durch Wiederaufschwung nach 

Pandemie. Chinesische Zero-Covid-

Politik.

Greenflation? Strukturwandel durch 

geringeren Verbrauch von Kohle, Gas und Öl.

Preistreiberei marktmächtiger 

Energiekonzerne (insbesondere 

Mineralölindustrie)

Langfristig steigende Preise bei Rohstoffen?

Abwertung Euro gegenüber US-Dollar De-Globalisierung?





Was sind keine Preistreiber

Warum?

Löhne (Lohn-Preis-Spirale) Schwache Lohnentwicklung

Lockere Geldpolitik Kein kausaler Zusammenhang zwischen 

Geldmenge, Wirtschaftswachstum und 

Preisen. Zudem steuert die Zentralbank 

die Kreditvergabe der Banken nicht über 

das Zentralbankgeld.

Steigende Staatsausgaben Die schuldenfinanzierten 

Konjunkturprogramme haben lediglich 

gesamtwirtschaftliche Nachfrage ersetzt. 

Noch sind die Produktionskapazitäten 

nicht ausgelastet.



Wen trifft die Inflation? 



Der Blick in die Glaskugel

Preisbremsen 2022/23 Preistreiber 2022/23

Wegfall von Sonder- und 

Einmaleffekten (z.B.: 

Mehrwertsteuersenkung).

Öl-, Gas- und Rohstoffpreise steigen 

weiter.

Material- und Lieferengpässe lösen 

sich langsam auf.

Energieversorger erhöhen die Preise 

für Haushaltsenergie.

Erzeugerpreise steigen aufgrund 

höherer Energiepreise weiter. 

Überwälzung auf Verbraucherpreise,



Tariflöhne als Inflationsschutz?



Löhne und Preise

• Schwache Lohnentwicklung in der Pandemie. Der heimische 

Tariflohnzuwachs lag 2021 bei 1,7%. Erstmals seit 10 Jahren 

Reallohnverluste. Angeblich drohende Lohn-Preis-Spirale hat 

überhaupt keine Bedeutung.

• In den 2010er Jahren verbesserten niedrige Preise die 

tarifpolitische Bilanz. Aktuell erhöht die Inflation den 

verteilungsneutralen Spielraum. Die gewerkschaftliche 

Verhandlungsmacht nahm aber nicht zu.

• Pandemie und steigende Energiepreise führen zu einer 

gespaltenen wirtschaftlichen Entwicklung von Branchen und 

Unternehmen. Große Herausforderung für die Tarifpolitik. 

Zentrale Rolle von Einmalzahlungen (Corona-Prämien). 



Tariflöhne 2022

Erhöhung der Tariflöhne 2022  



ausgewählte Tarifabschlüsse 2022



ausgewählte Tarifabschlüsse 2022



Tarif- und Reallohnentwicklung

Erhöhung der Tariflöhne 2010 bis 2022  
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Verteilungsspielraum und Tariferhöhung
von 2014 bis 2021

Verteilungsspielraum Tariferhöhung WSI

1% Produktivitätszuwachs im Trend plus 2% 

EZB-Zielinflationsrate ergibt einen 

durchschnittlichen Verteilungsspielraum 

von gut 3% Lohnsteigerung pro Jahr.

Verteilungsspielraum 

(Produktivitätserhöhung

+ Preissteigerung)

Tariferhöhung
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Politischer Inflationsschutz



ver.di-Forderungen

• Energiepauschale 500 Euro

• Soziales Gas- und Stromkontingent (Gas- und 

Strompreisdeckel)

• Mobilitätsgeld

• Steuerliche Entlastungen für AN, die gegenfinanziert werden.

• Schutzschirm für Kommunen, Krankenhäuser, ÖPNV, etc.

• Übergewinnsteuer

• Vermögensabgabe/Vermögenssteuer



Drei Ampel-Entlastungspakete

• Energiepausschale 300 Euro (zu versteuern)

• Befristete Senkung Energiesteuer auf Kraftstoffe (3 Monate)

• Vergünstigte ÖPNV-Tickets

• Einmalzahlung für Familien von 100 Euro pro Kind

• Höherer Grundfreibetrag und Arbeitnehmerpauschbetrag, Abgeltung kalte 

Progression. Steuer- und abgabenfreie Sonderzahlung (3000 Euro):

• Strompreisbremse

• Einmalzahlung für Grundsicherungsempfänger, Bürgergeld

• Wohlgeldreform; Heizkostenzuschuss für Wohngeldbezieher bzw. Azubis 

und Studenten im Bafög-Bezug. 



Entlastungswirkungen



Wer wird wie stark entlastet?



Wahrnehmung und Wirklichkeit



Der Gaspreisdeckel

• Gasgrundkontingent: Private Haushalte sollen ab März 2023 

80% des Vorjahresverbrauchs zum Preis von 12 Cent pro 

Kilowattstunde beziehen. Für den Restverbrauch muss der 

Marktpreis (20 Cent) bezahlt werden.

• Überbrückungshilfe: Staat übernimmt die Dezember-

Abschlagszahlung

• Soziale Schieflage: Das reichste Zehntel verbraucht viermal 

so viel Gas wie die ärmsten 40 Prozent.

• Reiche Haushalte bekommen viermal so viel Geld vom Staat 

wie arme Haushalte. Problem: Versorger haben keine Daten 

zu Haushaltsgröße und Einkommen.



Fazit

•Die Entwicklung der Verbraucherpreise ist stark abhängig von den 
Energiepreisen. 

•Prognose für 2022: 8% + x.

•Tarifpolitik muss Kaufkraft stabilisieren ist aber allein überfordert.

•Politischer Inflationsschutz notwendig 
(Entlastungspakete richtiger Schritt)

•Nachbesserungen nötig 
(Gas- und Strompreisdeckel,  Energiepauschale)




